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Geistreich 
Liebevoll & 

Das sächsische Gottesdienstmagazin 

für Prädikanten und Lektorinnen  
 



Editorial 

 

 

In drei Jahren werden wir in Sach-
sen ein neues Gesangbuch einfüh-
ren. Eins mit vertrauten und jungen 
Liedern, einem frischen Layout und 
einem Regionalteil, in dem sich zum 
Beispiel sorbisches Liedgut finden 
wird. 

Und weil drei Jahre schnell vorbei 
sind, dachten wir, dass es gut wäre, 
einmal ein Heft zum Thema „Musik 
& Lieder im Gottesdienst“ zu gestal-
ten. Konkret geht es in dieser aktu-
ellen Ausgabe um Musikgeschmä-
cker, um Neukombinationen von 
Texten und Melodien, es geht um 
Liedpredigten und natürlich auch 
um das neue Gesangbuch. 

Schreiben Sie uns gern, was Sie von 
alldem halten. Wir sind gut per  
E-Mail zu erreichen unter:  
gottesdienstmagazin. 
ehrenamtsakademie@evlks.de. 

Herzlich bitten wir Sie, auch die 
u ber das ganze Heft verstreuten 
Veranstaltungshinweise in den 
lachsfarbenen Ka sten wahrzuneh-
men. 

Kathrin Mette  
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„Heilige Momente im Gottesdienst“ heißt 
unsere regelma ßige Artikelserie, in der 
Menschen von Erlebnissen im Gottes-
dienst erza hlen, die sie besonders be-
ru hrt haben.  

 

… wie er Gott erlebt hat 

Fu r mich ist es immer ein heiliger Mo-
ment, wenn jemand im Gottesdienst ein 
Zeugnis teilt und man sich mit demjeni-
gen freuen kann, wie er Gott erlebt hat. 
Ich liebe es auch, wenn alle gemeinsam 
singen und Gott anbeten und man ein 
Stu ck ahnen kann, wie es im Himmel sein 
wird, wenn man mit allen Gla ubigen Gott 
anbetet. Fu r mich sind es auch heilige 
Momente, wenn der Prediger richtig gute 
Dinge sagt, durch die man Gott na her 
kennenlernt oder in seiner Beziehung zu 
Gott vorangebracht wird.        

Hannah E. 

 

… ein Bote Gottes 

Als ich vom letzten humanita ren Einsatz 
aus der Ukraine zuru ckkam, sagte ich 
mir: „Nie wieder, das war das letzte Mal.“ 
Die Kontakte mit verwundeten Soldaten 
waren so entmutigend und qualvoll. 

Durch meine Anwesenheit wurden sie an 
das erinnert, was sie nur noch vergessen 
wollten. Ein paar Wochen spa ter, wieder 
in Deutschland, hatte ich Gottesdienst in 
einer Gemeinde. Als dieser zu Ende war 
und ich die Geschwister verabschiedet 
hatte, kam ich von der Kirchentu r zuru ck 
in den Altarraum. Dort wartete ein a lte-
rer Mann auf mich. Mit Tra nen in den 
Augen gab er mir ein paar Geldscheine 
und sagte: „Herr Fleischer, wenn Sie wie-
der in die Ukraine fahren, geben Sie es 
Bru dern, die es brauchen.“ Ein heiliger 
Moment. Dieser Mann war ein Bote Got-
tes. Fu r mich war es ein Aufruf: Mach 
dich bereit zu einer neuen Reise. 

Uwe F.  
 

Haben Sie auch einen „heiligen Moment“, 
den Sie mit den Leserinnen und Lesern 
des Magazins teilen wollen? Dann schrei-
ben Sie uns eine E-Mail. Die Adresse fin-
den Sie auf der Ru ckseite dieses Heftes.  

Alle, deren Texte es ins Magazin schaffen 
(und bisher lag die Quote bei 100 %), be-
kommen dieses Mal „Das etwas andere 
Gesangbuch“ von Peter Spangenberg als 
Dankescho n.
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Musik begleitet den Glauben seit jeher – 
sie verbindet, bewegt und schafft Raum 
fu r Ausdruck und Gemeinschaft. Doch 
welche Musik passt in den Gottesdienst? 
Und wie beeinflusst 
sie unser Erleben? 
Ein Blick in die Bi-
bel zeigt, dass Mu-
sik immer eine 
zentrale Rolle 
spielte.  

Ist Ihnen zum Bei-
spiel im Buch Esra 
schon einmal auf-
gefallen, wie ha ufig 
Sa ngerinnen und 
Sa nger erwa hnt 
werden? Sie finden sogar die genaue 
Zahl dieser Gruppe, die zur Gemeinde ge-
ho rte – es waren 200 und es werden in-
teressanterweise explizit Sa ngerinnen 
und Sa nger aufgefu hrt. In Esra 3,10-11 
erfahren wir im Wortlaut beispielhaft, 
was sie sangen: „Denn er ist gut, denn 
seine Gnade ⟨wa hrt⟩ ewig u ber Israel.“ 
Dabei stimmte das ganze Volk mit gewal-
tigem Jauchzen ein. Ausgehend von den 
Psalmen waren zentrale Themen der 
Lobpreis Gottes, Erinnerung an Gottes 
Taten und die Bitte um Schutz und Se-
gen. In 2. Chr 29, 25-30 kann man genau 
erfahren, welche Instrumente im Tempel 
eingesetzt wurden. Zarte Kla nge der Har-

fen geho rten genauso dazu wie schmet-
ternde Trompeten. Man erha lt einen Ein-
druck, wie Gesang und Musik einander 
erga nzten, geradezu dramaturgisch ein-

gesetzt wurden und 
kann beim Lesen 
fast spu ren, wie 
emotional diese Si-
tuation wahr-
scheinlich aufgela-
den war.  

Doch die musikali-
sche Ausgestaltung 
von Gottesdiensten 
kann auch zu Aus-
einandersetzungen 
fu hren. Welche Mu-

sik ist angemessen? Wie nehmen Gottes-
dienstbesucher die Musik wahr? Wenn 
wir bei Amos lesen: „Tu weg von mir das 
Gepla rr deiner Lieder; ich mag das Spiel 
deiner Harfen nicht ho ren!“ (Amos 5,23), 
dann zeigt sich zuna chst, dass Musik 
nicht allein fu r sich steht, sondern in den 
Gottesdienst, also in ein Gesamtkonzept 
eingebettet ist, das stimmig sein sollte. 
Musik braucht also einen Rahmen, einen 
Raum, in dem sie wirken kann. Wenn der 
Epheserbrief die Gla ubigen auffordert, 
„Ermuntert einander mit Psalmen und 
Lobgesa ngen und geistlichen Liedern, 
singt und spielt dem Herrn in euren Her-
zen […]“ (Eph 5,19), dann wird deutlich, 
dass Musik mindestens drei Funktionen 
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hat: Eine davon hat mit mir als Musizie-
rendem zu tun, die andere mit meiner 
Beziehung zum HERRN und schließlich 
auch mit den Menschen um mich herum, 
mit denen ich sie gemeinsam erlebe.  

Heute ist die Bandbreite musikalischer 
Ausdrucksmo glichkeiten in der „christli-
chen“ Musik gewaltig und Amos‘ Aussage 
schwingt in so manchem Austausch u ber 
die Angemessenheit der Musik mit. Wie 
geht es Ihnen, wenn ich beispielhaft von 
christlichem Hardrock, HipHop oder Me-
tal schreibe? Es gibt seit jeher Personen 
und Gruppen, die sich sehr eindeutig po-
sitionieren, welche Musik im Gottes-
dienst angemessen oder unangemessen 
ist. Manchmal mit erhobenem Zeigefin-
ger. Ich wa re hier vorsichtig, zu urteilen. 
Vielmehr wu nsche ich mir, dass wir u ber 
die u blichen Gesangbu cher hinaus muti-
ger eine gro ßere Vielfalt wagen und die 
Auswahl gleichermaßen kritisch hinter-
fragen: Passt diese Musik in das Gesamt-
konzept des Gottesdienstes? Welche 
Wirkung entfaltet sie? Aus welchem Kon-
text stammt sie, und welche geistliche 
Botschaft vermittelt sie? Wissen wir ei-
gentlich, was die Gemeinde gerne ho rt 
und singt – und stehen wir dazu im Aus-
tausch? Welche Wu nsche und Anregun-
gen erreichen mich oder die Kirchenmu-
sikerinnen?  

Wie auch die nachfolgenden perso nli-
chen Standpunkte zu Musikgeschma -
ckern deutlich machen, ist das Musik-
empfinden ho chst individuell. Musik 
spricht uns so vielfa ltig an, durch die Me-
lodie, den Rhythmus oder den Text, ver-
bunden mit ko rperlichem Erleben als 
Emotionen, Herzklopfen, Ga nsehaut oder 
auch meditativer Ruhe. Wie wir Musik 
wahrnehmen, hat wiederum damit zu 
tun, wie wir sozialisiert sind, was uns 
von außen beeinflusst hat und wie wir 
uns schließlich selbst aktiv damit ausei-
nandersetzen. Damit ist klar: Es ist kaum 
mo glich, allen gerecht zu werden. Gleich-
ermaßen ko nnte ich aber bewusst auf 
eine gewisse Bandbreite im Rahmen be-
stimmter Gottesdienste achten – viel-
leicht sogar gezielt dazu einladen. 

Ich freue mich, dass wir drei Personen 
gewinnen konnten, die ihre Gedanken 
zur Musik mit uns teilen und so einen 
Ausschnitt dieser Bandbreite musikali-
scher Perspektiven verdeutlichen. 

Peter Schulze 

 

Annemarie: Lobpreis   

Musik ist fu r mich Lobpreis. Was bedeu-
tet mir Lobpreis? Fu r mich ist Lobpreis 
ein Geschenk, ein Raum, der sich auftut, 
in dem Gott alles mo glich macht. Ich darf 
alles erwarten und voll u bertreiben, in 
diesem Raum darf ich einfach Kind sein 
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vor ihm. Lobpreis ist fu r mich eine Mo g-
lichkeit, Gott die Ehre zu geben, ihn per-
so nlich anzusprechen, mich in seiner 
Gro ße mit ihm verbunden zu fu hlen und 
ihn anzubeten. 

Ich erinnere mich im Lobpreis daran, wie 
Gott ist, was er tut und welche Wahrhei-
ten er u ber mich ausspricht. Ich darf die 
Kraft des Heiligen Geistes spu ren, seine 
Wa rme, seine Na he. Durch diese intime 
Begegnung haben A ngste und Lu gen kei-
nen Raum, sie mu ssen gehen und der 
Liebe des Vaters weichen. Im Lobpreis 
darf ich alles rausschreien. Ich darf aus-
gelassen sein, darf in seiner Gegenwart 
einfach sein, tanzen, singen, lachen. Ich 
darf Gott ganz nahe sein, die Texte und 
Lieder helfen mir, mit ihm ins Gespra ch 
zu kommen. 

Musik hat dabei fu r mich die wunder-
bare Eigenschaft, mich direkt ins Herz zu 
treffen. Ich liebe Musik und bin dankbar, 
dass unser Gott ein Gott der Musik ist. Er 
umgibt mich mit Rhythmus und Klang, 
mit Freude, Begegnung, Na he. 

Annemarie, 45 Jahre 

 

Barbara: Ich will mitsingen 

Ich habe viele Lieblingslieder im Gesang-
buch, je nach dem Jahreskreis. Schon als 
Kind besuchte ich mit meinen Eltern 
sonntags den Gottesdienst, sang auch 

spa ter in der Kurrende mit. So haben 
sich die Liedtexte und die Melodien gut 
eingepra gt und ich kenne sie jetzt im Al-
ter auch noch. Ich liebe auch Gospelge-
sa nge! Im Gottesdienst mo chte ich aber 
gern selbst mitsingen, mo glichst in deut-
scher Sprache. Auch neue Lieder lerne 
ich gern. Wenn Liedzettel ausgeteilt wer-
den und der Text in englischer Sprache 
gesungen wird, freue ich mich, wenn die 
deutsche U bersetzung mit angegeben ist. 
Ansonsten finde ich es sinnlos fu r mich, 
wenn ich nicht verstehe, was ich singe. 
So geht es mir auch manchmal bei dem 
Sonntagsgottesdienst auf MDR Kultur, 
wenn dort die musikalische Gestaltung 
von einer Band Jugendlicher kommt, die 
allein alle Lieder und dann auch noch in 
Englisch darbietet.  

Gleichzeitig wirken einige der Gesang-
buch-Lieder altmodisch in ihrer Aus-
drucksweise, aber sie enthalten oft wert-
volle Inhalte. Dann sollte man aber auch 
mal mehrere Strophen hintereinander 
singen, nicht nur ausgesuchte wenige, 
wie ich es oft erlebe. 

In Zeiten von Krankheiten oder Trauer 
greifen Menschen sicher gern auf ihr Ge-
sangbuch zuru ck, um sich Trost und Er-
mutigung zu holen. Meine alten Gesang-
bu cher wurden 1950 und 1987 heraus-
gegeben, sie stammen noch aus dem Be-
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sitz meiner Eltern und sind eine Fund-
grube von Informationen, weit u ber die 
Lieder hinaus.  

Insgesamt mo chte ich sagen: Es ist 
scho n, wenn die Interessen aller Gottes-
dienstbesucher bei der musikalischen 
Auswahl Beru cksichtigung finden und 
dann gern auch mal la nger mit ihnen ge-
sungen wird.  

Barbara, 73 Jahre 

 

Andreas: Die anderen im Blick  

Musik hat fu r mich im Gottesdienst wie 
auch im ta glichen Glaubensleben einen 
hohen Stellenwert. Als Kind fand ich die 
Texte der Chora le immer sehr spannend, 
wenn zum Beispiel von „Adelers Fitti-
chen“ gesungen wurde oder „all Morgen 
ganz frisch und neu“ waren. So wurde ich 
unwillku rlich auf die Texte der Lieder ge-
lenkt. Aus ihnen entwickelten sich durch 
Fantasie Bilder, die den kindlichen Glau-
ben wachsen ließen. Spa ter dann, in Zei-
ten des politischen Umbruchs in der 
DDR, fand ich einen festen Platz in der 
Jungen Gemeinde unserer Kirche. Hier 
durfte ich mit der Gitarre christliche Lie-
der begleiten, egal ob bei der Andacht 
oder am Lagerfeuer. Diese Lieder zeich-
neten sich durch ihren evangelistischen 
Charakter aus. Sie waren in der „Du“-
Form geschrieben oder sprachen das ge-
meinschaftliche „Wir“ an. 

„Hast du schon dran gedacht, in deinem 
Leben, das was dich froh gemacht, wei-
terzugeben“… Ich finde, diese Zeilen ver-
deutlichen das beispielhaft. Spa ter 
spielte Lobpreis immer mehr eine Rolle. 
Das sind Lieder, die meist in der „Ich“-
Form den ganz perso nlichen, so wichti-
gen Kontakt von Mensch zu Gott auf ge-
fu hlsbetonte Art ansprechen. In der mo-
dernen christlichen Liederwelt hat die-
ser Lobpreis einen sehr großen Anteil 
u bernommen. Wir singen oft in der Ge-
meinschaft nur noch in der Ich-Form. Je-
der fu r sich. Individuell connected mit 
Gott. Personal Jesus. Haben wir da noch 
Andere (Gott Suchende, Außenstehende 
oder Trauernde, …), also das „Du“ im 
Blick? Ich wu rde es uns wu nschen.  

Andreas, 54 Jahre  

Das neue evangelische Gesangbuch  

13.08.2025 

Christuskirchgemeinde Dresden-
Strehlen, 9:30-16:30 Uhr 

Singen – Singend Glauben weiterge-
ben – Informationen zum neuen Ge-
sangbuch 

Kosten: 50 EUR, Erma ßigung mo glich 
www.kirchenmusik-sachsen.de/kalen-
der/9-kirchenmusiktag-2025-mitsingen/ 
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2022 fand eine Gottesdienst-Umfrage un-
ter mehr als 600 Gemeindegliedern aus 
ganz Sachsen statt. Die meisten der Be-
fragten waren Menschen, die regelma ßig 
in den Gottesdienst gehen. Einige gaben 
aber auch an, selten oder so gut wie nie 
im Gottesdienst zu sein. Eine unserer 
Fragen lautete: Welcher Musikstil spricht 
Sie an im Gottesdienst? Zur Auswahl 
standen:  

 

Schaut man sich die Antworten insge-
samt an, ergibt sich folgendes Bild:  

Interessant wird es nun, wenn man die 
Antworten nach der Teilnahme an Got-
tesdiensten differenziert.  

Denn Menschen, die selten oder fast nie 
im Gottesdienst sind, setzen die Schwer-
punkte etwas anders: 

Was la sst sich daraus schließen? Ich 
schließe daraus, (1.) dass die Bedeutung 
des traditionellen Liedguts immer noch 
hoch ist und zwar in der ganzen Breite 
der Gemeinde. (2.) Dass Taize gesa nge 
und Lobpreismusik eher von denen 
bevorzugt werden, die gern und viel zum 
Gottesdienst kommen, weniger von den 
Menschen am breiten Rand der 
Gemeinde. Und schließlich, (3.) dass 
offenbar noch Potential in der „Gospel-
musik“ steckt, vor allem wenn man 
Menschen begeistern will, die zwar in 
der Kirche sind, aber den Weg zum 
Gottesdienst bisher nur selten finden.  

Sehen Sie das anders? Dann schreiben 
Sie uns! Wir sind gespannt!          

Kathrin Mette



Auf dem Weg zu einem neuen Gesangbuch 

 

9 

Seit 1994 singen wir aus dem Evangeli-
schen Gesangbuch. Wir singen in Gottes-
diensten, Gemeindeveranstaltungen, zu-
hause. Auch Gebete, Bekenntnistexte und 
vieles mehr von dem, was wir im Ge-
sangbuch finden, 
haben uns seither 
begleitet und uns 
in unserem Glau-
ben gesta rkt. Seit 
der Erstauflage 
des Liederbuches 
„Singt von Hoff-
nung“ sowie seit 
dem Erga nzungs-
heft zum Evange-
lischen Gesang-
buch von 2018 
hat sich der Liederschatz unserer Lan-
deskirche geweitet. Natu rlich sind seit 
Langem auch andere Liederbu cher in Ge-
brauch und Basis fu r unsere je eigene 
Fro mmigkeit. 

Im Jahr 2028 soll es deutschlandweit ein 
neues Evangelisches Gesangbuch geben. 
Es wird auch einen Regionalteil enthal-
ten, den die Ev.-Luth. Landeskirche Sach-
sens zusammen mit der Ev.-Luth. Lan-
deskirche Bayerns erarbeitet.  

Seit 2019 sind mehr als 80 Menschen aus 
EKD-Gliedkirchen dabei, dieses neue Ge-
sangbuch zu gestalten. Sie treffen sich re-
gelma ßig einmal im Jahr zu einer großen 

Tagung, singen, diskutieren, suchen An-
dachtstexte, gestalten Internet-Plattfor-
men, schreiben an Begleitmaterialien. Es 
ist schwer vorstellbar, was mit Blick auf 
die Vero ffentlichung eines neuen Ge-

sangbuches alles 
bedacht und ent-
schieden werden 
muss. Doch soviel 
ist klar: Zum Ers-
ten Advent 2028 
werden die Ge-
meindeglieder 
evangelischer 
Landeskirchen in 
Deutschland ein 
neues Buch in 
den Ha nden hal-

ten, in dem sie Lieder, Gebete, Andachts-
formulare, Bekenntnisse und vieles mehr 
entdecken ko nnen. 

Es zeigt sich, dass das Gesangbuch ein 
Gesangbuch bleibt: Ein Buch, das im Got-
tesdienst Verwendung findet, aber auch 
als Hausbuch im allta glichen Kontext, 
das auf dem Schreib- oder Nachttisch 
liegt. Es wird sich aber Einiges a ndern: 
natu rlich das Layout, viele Lieder, die 
Texte der Gebete. Deren Auswahl wird 
die Zeit abbilden, in der wir heute leben. 
Und weil wir heute noch nicht wissen, 
wie die Welt im Jahr 2028 und danach 
aussehen wird, gestalten wir das Gesang-
buch mit einem zukunftsweisenden 
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Blick. Das zeigt sich unter anderem da-
rin, dass das Buchformat nicht das ein-
zige Produkt des neuen Evangelischen 
Gesangbuches bleiben, sondern um eine 
digitale Fassung erga nzt wird. Auf dieser 
digitalen Plattform wird es weitere Lie-
der und Texte geben, die nicht im Buch-
format zu finden sind: Wir sprechen zur-
zeit von ca. 500 Liedern im Buch und 
2000 Liedern auf einer digitalen Platt-
form. Im Buch werden exemplarisch Lie-
der und weitere Texte genannt, auf der 
Plattform wird alles ausfu hrlicher zu fin-
den sein. Kurz erkla rt: Im Buch finden 
sich vielleicht 10 Adventslieder, auf der 
Plattform 20, im Buch finden sich ausge-
wa hlte Bekenntnistexte, auf der Platt-
form alle Bekenntnistexte, im Buch fin-
det sich die Morgenandacht, auf der 
Plattform die Morgen-, Mittags-, Abend- 
und Nachtandachten in unterschiedlichs-
ten Ausfu hrungen u ber die Kirchenge-
schichte hinweg. Dennoch steht hier fest: 
Wer das Gesangbuch nutzt, kann Gottes-
dienst in seiner ganzen Liturgie mitfei-
ern. 

Damit das neue Evangelische Gesang-
buch gut angenommen wird, wird es von 
Herbst 2025 bis Fru hjahr 2026 eine 
Phase zur Erprobung geben. Dann liegen 

einzelne Teile des Gesangbuches zur Ver-
wendung in Gottesdiensten und Gemein-
deveranstaltungen vor. Diese Teile sind: 
Advent, Weihnachten, Abend, Loben & 
Danken, Taufe, Psalmen. Dazu kommen 
auch Lieder und weitere Texte im Regio-
nalteil Bayern-Sachsen. Alle, die dieses 
Gesangbuch dann zur Hand nehmen, 
du rfen u ber einen Fragebogen Ru ckmel-
dung geben. Es wird auch Tagungen ge-
ben, die sich mit diesem neuen Produkt 
bescha ftigen und auf denen Teilneh-
mende ihre Wahrnehmungen, Begeiste-
rungen und A nderungswu nschen vor-
bringen ko nnen. Alle Ru ckmeldungen 
werden dann ab Mitte 2026 eingesam-
melt und analysiert. Ende 2026 / Anfang 
2027 soll die fertige PDF des Gesangbu-
ches feststehen, die dann redaktionell 
bearbeitet wird und anschließend in den 
Druck geht. 

Es ist nicht mehr lange hin. 
Die Vorfreude auf das neue 
Evangelische Gesangbuch 
steigt. Wer mehr wissen 
will, kann sich gern an mich  
(martin.teubner@evlks.de) oder an Lan-
deskirchenmusikdirektor Burkhard Ru -
ger (burkhard.rueger@evlks.de) wen-
den. 

Martin Teubner
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Welche Gesangbu cher kennen Sie? Wel-
che nutzen Sie? Wir dachten uns, dass es 
eine gute Idee wa re, Ihnen einmal eine 
U bersicht zu geben, welche Liederbu cher 
unserer Erfahrung nach landauf landab 
neben dem Evangelischen Gesangbuch 
(EG) und Singt von Hoffnung (SvH) Ver-
wendung finden bzw. bei welchen es sich 
lohnen wu rde, sie einmal in die Hand zu 
nehmen. Zwei Hinweise auf Online-Platt-
formen gibt es auch. 

Ergänzungsheft zum 

Evangelischen Gesangbuch 

Dieses schmale blaue Heft (EG.E) ist zeit-
gleich mit der Perikopenreform in die 
Kirchen eingezogen. Manche sto hnen 
daru ber, dass man nun sogar mit drei Ge-
sangbu chern im Gottesdienst zu hantie-
ren hat. Und doch ist das EG.E unver-
zichtbar, denn es entha lt diejenigen Wo-
chenlieder, die mit der Perikopenreform 
von 2018 neu zu den Proprien des Kir-
chenjahres hinzugekommen sind. Man-
che dieser Lieder kennen wir schon aus 
unserem sa chsischen „Singt von Hoff-
nung“, andere sind Neuentdeckungen, 
wie das großartige Passionslied „Wir 
gehn hinauf nach Jerusalem“ (EG.E 3). 
Außerdem entha lt das EG.E auch alle 
Psalmen, die fu r die Gottesdienste im 
Kirchenjahr vorgesehen sind. Angaben 
zu den Harmonien gibt es auch. (KM) 
www.eva-leipzig.de/de/lieder-und-psalmen-
fr-den-gottesdienst-softcover 

Das etwas andere 

Gesangbuch  

Inzwischen liegt schon die 4. Auflage die-
ses scho nen Buchs von Peter Spangen-
berg vor. Der Pfarrer und Buchautor hat 
darin etwa 70 Lieder aus dem EG mit 
„frischen Texten“ versehen, ebenso auch 
einige Volkslieder. Be-
kannte Melodien wie 
„Nun danket alle Gott“ 
oder „Morgenlicht 
leuchtet“ kann man so 
mit gegenwartsnahen 
Texten singen, die 
zentrale Inhalte des 
Glaubens in den Alltag 
holen. In thematisch 
geordneten Kapiteln wie „Der Lauf des 
Lebens“, „Abend und Morgen“, „Kirchen-
jahr“ oder „Lob und Hoffnung“ sind diese 
zu finden. Die Lieder zu Taufe, Hochzeit 
oder zum Glaubensbekenntnis erga nzen 
und bereichern seit vielen Jahren die 
Gottesdienste. Das Buch ist auch fu r Ge-
meinde- und Bibelarbeiten geeignet, 
ebenso wie fu r den Religionsunterricht 
und fu r Frei- und Ru stzeiten. Bestellbar 
bei der Evangelischen Verlagsanstalt fu r 
9,80 EUR. Klare Kaufempfehlung! (MH) 
www.eva-leipzig.de/de/das-etwas-andere-ge-
sangbuch-softcover 
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freiTöne  

freiTo ne ist das Liederbuch zum Refor-
mationssommer 2017 des Deutschen 
Evangelischen Kirchentags und der Evan-
gelischen Kirche in Deutschland. Zusam-
mengestellt sind Lieder aus allen Teilen 
der Erde und fu r alle Lebenslagen: Lie-
der der Sehnsucht und der Hoffnung, Lie-
der des Schmerzes und des Trostes, poli-
tische Gesa nge und spirituelle Lieder - 
von Klage und Bitte, u ber Zuspruch und 
Bekenntnis hin zu Lob und Dank. Quer 
durch alle Genres geht das Programm: 
vom Choral u ber Taize  zum neuen geistli-
chen Lied bis hin zu internationalen (li-
turgischen) Gesa ngen, Gospel und 
Worship. Traditionelles oder Aktuelles 
la sst sich hier zahlreich finden. Harmo-
niebezeichnungen ermo glichen ein un-
kompliziertes Begleiten. Enthalten sind 
zudem unterschiedliche Tagzeitengebete, 
die das Buch auch fu r Andachten hilf-
reich machen. Die inzwischen 3. Auflage 
ist beim Verlag Strube fu r 15 EUR be-
stellbar, ebenso wie das Tasten- und Bla -
serbegleitheft. (MH) 
www.strube.de/produkt/freitoene-lieder-
buch/ 

 

Durch Hohes und Tiefes  

Das bundesweite Gesangbuch der evan-
gelischen Studierendengemeinden ent-
ha lt 444 neue Lieder, aber auch mehr-

sprachige Gebete und Glaubensbekennt-
nisse und viele Psalmen, die fu r das Sin-
gen in der Gemeinde „eingerichtet“ wur-
den. Angaben zu den Harmonien sind mit 
abgedruckt. 
Der Aufbau orientiert 
sich am Aufbau des 
Evangelischen Gesang-
buchs, die Liedaus-
wahl hat einen starken 
o kumenischen Akzent. 
Mehrere Register (Lie-
der alphabetisch, Bi-
belstellen, Kanons, 
fremdsprachige Lieder 
u.a.) erschließen den Inhalt. 
Die erste Auflage erschien 2008. Mittler-
weile liegt die Gesamtauflage bei u ber 
30.000 Exemplaren. Es ist fu r 19 EUR 
beim Verlag Strube zu beziehen. (KM) 
bundes-esg.de/publikationen/hohesundtie-
fes/durch-hohes-und-tiefes 

 

Alles, was wir brauchen & Von 

guten Mächten treu und still 

umgeben 

Diese beiden Liedsammlungen, heraus-
gegeben von der Evangelisch-Lutheri-
schen Landeskirche Sachsens, enthalten 
eine thematische Auswahl an Liedern zu 
Taufe und Trauung sowie zur Bestattung. 
Sie du rften inzwischen hoffentlich in vie-
len Kirchgemeinden vorhanden sein. Das 
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Besondere: Die Lieder sind nach den got-
tesdienstlichen Abla ufen bzw. Vollzu gen 
geordnet. So gibt es fu r die Taufe zum 
Beispiel Vorschla ge fu r Lieder vor der 
Taufhandlung, vor dem Glaubensbe-
kenntnis oder nach der Taufhandlung. 
A hnlich ist es auch fu r die Trauung bzw. 
Eheschließung geordnet. Die Lieder zur 
Bestattung sind nach Rubriken sortiert, 
wie dem Kirchenjahr, „Trauer und Trost" 
oder „Gottes Kinder geborgen in seiner 
Hand". Ein Blick in die Ba nde lohnt sich 
auch, weil in der gelungenen Zusammen-
stellung neben beliebten Liedern aus den 
bekannten Gesangbu chern auch weniger 
vertraute enthalten sind.  

Theologische Hinfu hrungen und Impulse 
fu r die konkreten Kasualgespra che vor 
Ort inkl. Liedauswahl machen die Ba nde 
nicht nur fu r die eigene Vorbereitung 
ideal. Sie sind auch eine hilfreiche Infor-
mationsquelle fu r die, die sich zuna chst 
eigensta ndig informieren mo chten. Da-
her auch zum Verschenken an Gemeinde-
glieder geignet!  

Einzelexemplare (bis 5 Stu ck) ko nnen 
u ber die Website der EVLKS bestellt wer-
den; dort ist auch ein Download beider 
Sammlungen mo glich. (MH) 

www.engagiert.evlks.de/materialien/ 

bestellen-und-downloaden/ 

Open up Wide  

Gospel boomt, gerade 
bei Menschen am 
Rande der Kirche. Das 
Liederbuch "Open up 
Wide" (Tonos Verlag), 
fu r 12 Euro wurde be-
reits 2020 fu r den Ver-
band evangelischer 
Kirchencho re Deutschlands herausgege-
ben und beinhaltet 58 Gospel, Spirituals 
und African Songs in Arrangements fu r 
gemischten Chor, die schnell zum Mitsin-
gen und Mitschnipsen einladen. Jugend-
chorerprobt! [PS] 

 

Gesangbuch online  

Schnell noch einen Liedzettel erstellen? 
Das geht leicht und kostenlos mit der 
Website Gesangbuch.de.  

Nach der Registrierung erha lt man Zu-
gang zu einer Online-Ausgabe des EG. Die 
meisten Lieder des Stammteils sind digi-
tal mit Noten und Text vorhanden und 
ko nnen kopiert und weiterbearbeitet 
werden. Einziges Manko: Die neueren 
Lieder, wie zum Beispiel „Der scho ne Os-
tertag“ (EG 117) sind aus urheberrechtli-
chen Gru nden (noch) nicht zuga nglich. 
Der Verlag arbeitet an einer Bereitstel-
lung aller Lieder noch in diesem Jahr. 
(MH)  
https://gesangbuch.de 
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Songselect  

Die zahlreichen Ausgaben von „Feiert Je-
sus" (SCM Ha nssler Verlag) ko nnen als 
bekannte Liederbu cher in die Kategorie 
Lobpreis eingeordnet werden. Einen an-
deren Ansatz verfolgt die Online-Daten-
bank SongSelect, mit inzwischen u ber 
100.000 Liedern, die fortlaufend aktuali-
siert werden. Ein Gratiskonto ermo glicht 
den begrenzten Zugriff auf alle rechte-
freien bzw. gemeinfreien Lieder. Die Jah-
resabonnements umfassen auch alle Lie-
der mit Copyright, unterscheiden sich in 
zwei Versionen und beginnen ab 76 
Euro, inkl. Ho rbeispielen, Texten, 
ChordSheets, Noten und der Mo glichkeit 
der automatischen Transponierung. (PS) 
www.songselect.de 

 

 

Predigtmeditation online  

19.08. und 18.11.2025 

Online, 18:00-20:00 Uhr 

Exegetische und homiletische Impulse 
zum Predigttext am 11. Sonntag nach 
Trinitatis (19.08.) und am 1. Advent 
(18.11.) 

Kosten: keine 
pastoralkolleg@evlks.de 

Die Psalmen heute verstehen  

29.-31.08.2025 

Klosterhof St. Afra Meißen  

Gemeinsam mit dem Lyriker Uwe 
Kolbe lesen wir alte und neue Psal-
men und ihre Interpretationen.  

www.ea-sachsen.de/kalender/ 
die-psalmen-heute-verstehen/ 

Sächsischer Lektor(inn)entag 

20.09.2025 

Klosterhof St. Afra, 9:30-17:00 Uhr 

Unter dem Motto „Mit uns geht’s wei-
ter!?“ denken Lektorinnen und Lek-
toren in Meißen u ber ihre Rolle fu r 
die Zukunft der Kirche nach. 

Kosten: 10 EUR 
ehrenamtsakademie@evlks.de 
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Peter Spangenberg dichtete, wie oben  
vorgestellt, zu bekannten Melodien des 
EG neue Texte. Ein scho nes Beispiel ist 
das Abendlied „Stell deine Engel um das 
Haus“, das auf die Melodie „Der Mond ist 
aufgegangen“ (EG 
482) zu singen 
ist. Es beginnt mit 
den Worten: „An 
dieses Tages Ende 
geb ich in deine 
Ha nde“. Solche 
Art von Neutex-
tierungen gibt es 
auch von anderen 
Theologen, wie 
von dem bekann-
ten Kirchenlied-
dichter Detlev Block, der 2022 verstor-
ben ist. In seinem Buch „In deinen Schutz 
genommen“ hat er vertraute Melodien 
oder Chora le mit eigenen Texten verse-
hen und dadurch neu aufgeschlossen. 

Aber auch innerhalb des EG selbst gibt es 
viele Mo glichkeiten fu r musikalischen 
Variantenreichtum. Einige Lieder haben 
dieselbe Melodie, wie etwa das Passions-
lied „O Welt, sieh hier dein Leben“ (EG 
84) und „O Welt, ich muss dich lassen“ 
(EG 521), das manchmal bei Trauerfeiern 
gesungen wird.  

Es gibt auch die Variante, bestimmte Lie-
der innerhalb des EG auf andere Melo-

dien zu singen. Die bisherigen Texte blei-
ben also gleich, nur die musikalische Be-
gleitung a ndert sich. Bei Texten mit glei-
chem Versmaß ist dies unkompliziert 
mo glich. So kann man auf die Melodie 

von „Der Mond ist 
aufgegangen“ (EG 
482) auch „Nun 
ruhen alle Wa l-
der“ (EG 477) sin-
gen.  

Bei diesem Bei-
spiel geht das 
recht einfach, zu-
mal es beides 
Abendlieder sind. 
Trotzdem erho -

hen die andere Melodie bzw. der andere 
Text nicht nur die Konzentration, son-
dern auch die Freude beim Singen: Die 
Verbindung oder Mischung von Vertrau-
tem und Neuem o ffnet Raum fu r einen 
anderen, ungewohnten Klang, einen un-
verbrauchten Blick. So kann es auch bei 
dem Abendlied „Nun sich der Tag geen-
det hat“ (EG 478) sein, das demselben 
Versmaß folgt wie „Der Tag ist seiner 
Ho he nah“ (EG 457). Es ist reizvoll und 
hat Charme, ein Abendlied auf die Melo-
die zu singen, die sonst bei Mittagsgebe-
ten vor dem Essen erklingt! 

Andere Lieder aber sind emotional fest 
in bestimmten kirchenjahreszeitlichen 
Regionen verortet, wie zum Beispiel das 



Neue Texte zu bekannten Melodien  

  

16 

bekannte Lied Martin Luthers „Vom Him-
mel hoch“ (EG 24), das nahezu in jeder 
Christvesper gesungen wird. Hier sind 
Melodie und Text stark wechselseitig ge-
pra gt und geho ren fu r viele Menschen 
eng zusammen. Wu rden Sie auf diese 
Melodie den Text vom Abendlied „Hinun-
ter ist der Sonne Schein“ (EG 467) oder 
von „Wenn wir in ho chsten No ten sein“ 
(EG 366) aus dem Teil „Angst und Ver-
trauen“ singen? Oder auf die Melodie des 
Fru hlingsliedes „Wie lieblich ist der 
Maien“ (EG 501) das Passionslied „O 
Haupt, voll Blut und Wunden“ (EG 85)? 
Das ka me vielen sicherlich schwer u ber 
die Lippen. Manche Lieder haben eben 
im Kirchenjahr einen festen Ort und ge-
ho ren traditionell zu Weihnachten, Os-
tern oder Erntedank! Diese Lieder singen 
wir dann genau zu dieser Zeit mit inne-
rer Beteiligung, wa hrend sie in anderen 
Zeiten nicht wirklich stimmig sind. 
Bei der Auswahl der Lieder mit anderen 
Texten oder anderen Melodien fu r Got-
tesdienste muss man also sensibel 
schauen, was passt. Und sich natu rlich 
auch mit der Kirchenmusikerin beraten.  

Gleichzeitig lohnt es sich, das EG nach 
Liedern oder Strophen zu durchforsten, 
um ihnen einmal einen „fremden Platz“ 
im Gottesdienst zu geben. Ich denke an 
das Epiphaniaslied „Jesus ist kommen“ 
(EG 66). Die Strophen 2 bis 4 passen 
auch wunderbar in die Osterzeit und 

stellen durch dieselbe Melodie den Zu-
sammenhang zwischen den Festen im 
Kirchenjahr her. Und das scho ne Lied der 
Epiphaniaszeit „Du Morgenstern, du 
Licht vom Licht“ (EG 74) ist auch grund-
sa tzlich als Morgenlied geeignet. Die got-
tesdienstlichen Fu rbitten ko nnen etwa 
mit zwei Strophen von „Schmu ckt das 
Fest mit Maien“ (EG 135, Str. 2 und 5: 
„Tro ster der Betru bten“ und „Gib zu allen 
Dingen“) beschlossen werden. Oder man 
kann nach dem Glaubensbekenntnis „Sei 
Lob und Preis mit Ehren“ (EG 289,5) sin-
gen lassen.  

Bekannte Melodien mit neuem Text: Die 
Vielfalt und der Variantenreichtum in- 
und außerhalb des Evangelischen Ge-
sangbuchs sind eine Bereicherung, auch 
wenn man bei der Auswahl Sorgfalt wal-
ten lassen muss fu r die Stimmigkeit. 

Magdalena Herbst  

Steh auf, nimm dein Bett und geh! 

22.09.2025 

Online, 17:00-19:00 Uhr 

Geschichten vom Gesundwerden pre-
digen, ohne Menschen mit chroni-
scher Krankheit abzuwerten. 

Kosten: 10 EUR 
www.gottesdienstinstitut.org/bildung/on-
line-booster-steh-auf-nimm-dein-bett-
und-geh/ 
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Was spricht für Liedpredigten? 

In der Regel liegen evangelischen Predig-
ten biblische Texte zugrunde. Gelegent-
lich weichen die Gottesdienstverantwort-
lichen aber davon 
ab, predigen u ber 
Symbole oder Bil-
der und manch-
mal eben auch 
u ber Lieder. Das 
mu ssen nicht im-
mer Kirchenlieder 
sein. Ich erinnere 
mich zum Beispiel 
an Andachten 
u ber Leonard 
Cohens „Halleluja“ 
oder Joni Mit-
chells „Chelsea Morning“.  Meist sind es 
aber Kirchenlieder, auf die sich evangeli-
sche Liedpredigten beziehen, also etwa 
auf „Die Nacht ist vorgedrungen“ (EG 
16), „Meinem Gott geho rt die Welt“ (EG 
408) oder „Lobe den Herrn meine Seele“ 
(SvH 77). 

Der Vorteil bei Liedern ist, dass sie schon 
rein formal eine reichere Ausgangsbasis 
bieten als biblische Predigttexte bzw. 
dass wir u ber diese Ausgangsbasis mehr 
wissen als bei den altorientalischen Ge-
schichten oder antiken Briefen, die in der 
Bibel u berliefert sind. Wir haben bei Lie-
dern nicht nur einen Text, wir haben eine 
Melodie, wir kennen Texterinnen und 

Komponisten und verfu gen in vielen Fa l-
len sogar u ber Informationen, was die 
Entstehungs- und eine Rezeptionsge-
schichte des Liedes angeht. Dadurch 
kann man bei Predigten zu Liedern an 

unterschiedlichen 
Stellen ansetzen. 
Das ist der 
Charme von Lied-
predigten, birgt 
aber auch die Ge-
fahr, die Fom der 
Predigt unmerk-
lich gegen die ei-
nes informativen 
Vortrags auszu-
tauschen.  

Hilfe bei der Recherche 

Bevor nun gleich einige Mo glichkeiten 
vorgestellt werden, wie man Liedpredig-
ten anlegen kann, seien noch einige Hilfs-
mittel aufgeza hlt, die gut zur Recherche 
und Vorbereitung geeignet sind. Eine rei-
che Fundgrube ist die Reihe „Lieder-
kunde zum Evangelischen Gesangbuch“, 
die man sich zum Beispiel in der Biblio-
thek des Landeskirchenamts ausleihen 
oder in Auswahl scannen lassen kann. 
U ber Liedtexterinnen und Komponisten 
gibt das Buch von Wolfgang Herbst: „Wer 
ist wer im Gesangbuch?“ Auskunft, wei-
tere Informationen zur Entstehung oder 
Geschichte einzelner Lieder findet man 
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auch auf der Website des „Zentrum Ver-
ku ndigung“. Ich perso nlich arbeite auch 
immer wieder mit einem Buch namens 
„Geistliches Wunderhorn. Große deut-
sche Kirchenlieder“. Natu rlich kann man 
auch beim Wochenliederpodcast vorbei-
ho ren, bei dem ich und meine liebe Kol-
legin Martina Hergt in jeder Folge eines 
der evangelischen Wochenlieder von ver-
schiedenen Seiten beleuchten. 

Formen von Liedpredigten 

Nun aber: Wie kann ich eine Liedpredigt 
anlegen? Welche Mo glichkeiten gibt es 
dafu r? 

Eine selten zu findende, aber scho ne Va-
riante der Liedpredigt geht von den Mo-
tiven und Sprachbildern aus, die sich im 
Liedtext finden, greift sie auf, schreibt sie 
fort, umkreist oder variiert sie. Manuela 
Kurzke hat sich in ihrer auf den na chsten 
Seiten abgedruckten Meditation zum 
Lied „Ich singe dir mit Herz und Mund“ 
(EG 324), an diesem Modell orientiert.  

Eine andere Mo glichkeit, Liedpredigten 
anzulegen, besteht darin, die Entste-
hungsgeschichte des Liedes nachzuer-
za hlen, falls sie denn etwas Erza hlens-
wertes hergibt. Wenn der Horizont des 
historisch Mo glichen nicht verlassen 
wird, kann diese Geschichte ruhig auch 
phantasievoll angereichert werden. Ein 

entsprechendes Beispiel zum Lied „Wer 
nur den lieben Gott la sst walten“ (EG 
369) finden Sie ebenfalls in dieser Aus-
gabe des Magazins. 

Das dritte und meinem 
Eindruck nach am ha u-
figsten genutzte Modell 
einer Liedpredigt geht 
dem Inhalt des Textes 
reflektierend und dis-
kursiv nach, oft Strophe fu r Strophe. 
Diese Art der Liedpredigt hat ihren Reiz 
in der Gru ndlichkeit, zumal sich auch 
mu helos Wissenswertes u ber Melodie 
und Text in die Betrachtungen einbauen 
la sst. Beispiele fu r solche reflektierenden 
Liedpredigten finden Sie beim Zentrum 
Verku ndigung. 

Kathrin Mette

Lieder kennen lernen, die man im 

(Kinder)Gottesdienst singen kann 

26.09.2025  

Online, 17:00-19:30 Uhr 

Liederwerkstatt mit praktischer Vor-
stellung des neuen Kindergesang-
buchs „Immer und u berall“. 

Kosten: keine 

www.kirchenmusik-sachsen.de/ 
kalender/singend-im-glauben-wachsen-
kinder-kirchen-lieder/ 
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Meditation zu „Ich singe dir mit 

Herz und Mund“ (EG 324)  

Ich singe dir  

fro hlich, fromm und frei 
oder wenn es mich U berwindung  
kostet, sei es 
weil viele viel besser singen als ich 
oder sei es 
weil mir heute nicht nach Singen ist, 
sei es 
weil du mir gerade so ferne scheinst 
und ich mehr zweifle als dass ich  
glauben kann, 
so sei es 
vielleicht gerade deshalb 

singe ich dir. 

 

Mit Herz und Mund 

mit meinem Herz, ein Wunderwerk, 
welches alle meine Organe am Leben 
ha lt, 
mein Herz – springender Punkt und 
Ort, 
wo tiefster Schmerz und tiefste Liebe 
wohnen. 
Ich singe mit meinem Mund, 
ihm, mit dem ich Nahrung aufnehme 
fu r meinen Leib und meine Seele. 
Mit ihm forme ich meinen Gesang. 

Ich singe dir mit Herz und Mund. 

 

Gott meines Herzens Lust 

mit der Zeit, 
mit meiner Zeit, 
mit meinem singenden Herzen und 
mit meinem klingenden Mund 
kommt die Lust zu to nen, 
zu benennen und zu bekennen, 
meine Stimme zu erheben. 

Ich sing und mach auf Erden kund, 
was mir von dir bewusst. 

Du Brunn der Gnad 

Gott, aus dir scho pfe ich, 
du erfrischst meinen Geist und 
mein Leben, 
meine Lust und meine Liebe, 
meinen Unmut und meinen Zweifel. 
Du, Gott, mir ewge Quelle, 
du ha ltst meinen Glauben im Fluss. 
Ich weiß, Gott, nur aus dir ent-
springt‘s und 

daraus mir fru h und spat, 
viel Heil und Gutes fließt. 
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Wohlauf, mein Herz 

welch Kleinod, welch Schatz an Wor-
ten. 
Wohlauf, bester Gesundheit, 
mein Herze singe und springe. 
Ja, mein lebendiges Herz, 
nimm es als Aufforderung oder 
nimm es als Ermunterung oder 
nimm es als etwas Leichtes, 
aber nimm es 

wohlauf, mein Herz.  

 

Sing und spring 

du hast Grund dazu mein Herz, 
auch unterm tiefsten Himmelszelt, 
du hast Grund, vertraue, glaube, 
hab guten Mut, 
dein Gott, 
der Ursprung aller Dinge ist, 
ist selbst und bleibt dein Gut. 

Mein Gott, der Ursprung aller Ding,  
ist selbst und bleibt mein Gut.  

 
Manuela Kurzke 

Der Text wurde zuerst veröffentlicht im 
Buch: Kommt, atmet auf (Band 2), S. 146

Dorothee Sölle – Theologin,  
Feministin, Mystikerin 
10.-12.10.2025 
Zinzendorfhaus Neudietendorf 

Die Absolventenfortbildung des KFU 
widmet sich Dorothee So lle, die mit 
ihren Texten provoziert wie begeistert 
hat. Als politisch denkende und han-
delnde Frau ging es ihr um Gerechtig-
keit und Wahrheit, fu r die sie auch in 
Theologie und Kirche geka mpft hat.  

Kosten: ca. 200 EUR 
www.kfu-ekmd.de/kurse-und-orte/veran-
staltungskalender/ 
 

 
Mit Tränen säen, Freuden ernten 
Studientag Liturgische Bildung 
25.10.2025 
Klosterhof St. Afra Meißen  
9:00 – 15:00 Uhr 

Der Liturgische Studientag 2025 stellt 
den letzten Sonntag des Kirchenjahres 
in den Mittelpunkt. Es gibt liturgisch-
theologische Orientierungen, musika-
lische Impulse und praktische U bun-
gen. 

Kosten: 10 EUR 
www.pastoralkolleg-meissen.de/kalen-
der/studientag-liturgische-bildung-mit-tra-
enen-saehen-freuden-ernten/ 
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Predigt zu „Wer nur den lieben 

Gott lässt walten“ (EG 369) 

Das ist die Geschichte von Georg Neu-
mark und seiner weiten Reise von 
Thu ringen nach Ko nigsberg. Es ist 
eine Geschichte vom Durchhalten und 
Gottvertrauen und von der Geburt ei-
nes Liedes.  

Georg ist 19, als er seine 
Reise im thu ringischen 
Mu hlhausen – seiner 
Heimatstadt – antritt. 
Sein Ziel? Ko nigsberg!  
Er hat etwas zum Anzie-
hen in der Tasche, Bu -
cher, Reisegeld und sein 
Stammbuch. Da stehen 
alle wichtigen oder halb-
wegs wichtigen Men-
schen drin, von deren Bekanntschaft 
sich Georg Nutzen erhofft. Zwei seiner 
Onkel stehen in diesem Stammbuch, 
der Pfarrer aus Mu hlhausen und 
Georgs wichtigste Lehrer.  

Was will Georg in Ko nigsberg? Er will 
sich ein Zimmer mieten, am besten 
eins, das nicht zu dunkel und nicht zu 
dreckig ist. Und er will studieren. Jura 
soll es sein. Das haben sich Georgs Va-
ter und seine Onkel so u berlegt. Aber 

Georg will noch mehr als ein juristi-
sches Examen. Er will Verse schreiben 
in Ko nigsberg, dichten, Musik machen 
und Melodien erschaffen. Denn das ist 
seine Gabe. Das spu rt er.  

Aber erstmal muss er nach Ko nigs-
berg kommen. 1000 km sind es von 

Mu hlhausen bis dahin, 
auch wenn damals noch 
niemand in Kilometern 
gerechnet hat. Weit ist 
es trotzdem. Und gefa hr-
lich. Denn wir befinden 
uns im Jahr 1641. Mitten 
im 30ja hrigen Krieg. 
Aber der hieß damals 
natu rlich auch noch 
nicht so, sondern war 
einfach ein Krieg, der 

schon lange ging und Elend, Krank-
heit und viele Tote gebracht hatte. 

Georg kennt den Krieg. Er hat ihn ge-
sehen, geho rt und gerochen. Auf den 
Straßen von Mu hlhausen. Im Gasthof 
seiner Eltern. Sogar im Klassenzim-
mer. Auch deswegen will er nach Ko -
nigsberg, denn dort herrscht Frieden. 
In Ko nigsberg ist Frieden! Nur der 
Weg dahin, der ist gefa hrlich.  

Und darum reist er nicht allein. Er 
schließt sich einem Kaufmannszug an. 
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Der hat bewaffnete Ma nner dabei. 
„Die werden mich beschu tzen,“ ver-
sucht sich Georg zu beruhigen. Das ist 
gut gedacht, nu tzt aber nichts. Denn 
sie sind noch nicht lange unterwegs, 
sie sind noch in der Altmark … da 
wird die Reisegesellschaft von plu n-
dernden Soldaten u berfallen. Sie neh-
men Georg das Geld weg, die Kleider 
und seine Bu cher. Nur sein Stamm-
buch kann er retten, dazu das, was er 
am Leibe tra gt, immerhin, und sein 
Leben natu rlich.  

Aber was soll nun geschehen? Zuru ck 
will Georg nicht. Er hat schließlich 
große Pla ne. Also lieber weiter in 
Richtung Ko nigsberg. In Richtung 
Frieden. In Richtung Zukunft. Aber 
dafu r braucht er Geld. „Ich suche mir 
eine Arbeit“, denkt sich Georg, „als 
Lehrer oder Musiker. Ich arbeite und 
spare und irgendwann komme ich 
doch noch nach Ko nigsberg, auch 
wenn es Jahre dauert.“ 

Und so reist Georg weiter. Zuerst nach 
Magdeburg. Drei Wochen ist er dort. 
Aber eine Arbeit findet er nicht. Da 
reist er weiter nach Lu neburg. Zwei 
Wochen ist er in Lu neburg. Aber eine 
Arbeit findet er nicht. „Geh mal nach 
Winsen“, sagen sie ihm in Lu neburg. 

„In Winsen gibt es eine freie Stelle, 
auf die du passt.“ Georg geht nach 
Winsen. Aber als er ankommt, ist die 
Stelle schon besetzt. Also weiter. Nach 
Hamburg. Wieder fragen. Wieder bit-
ten. Wieder warten. Mittlerweile ist 
es Winter. 

Was macht das mit einem 19ja hrigen, 
so ohne Geld klarkommen zu mu ssen, 
mitten im Winter, immer darauf ange-
wiesen, dass sich jemand seiner an-
nimmt, ihn einla dt, sich fu r ihn ein-
setzt? Es macht ihn fertig. Erst wird 
Georg wu tend, dann traurig, dann be-
kommt er es mit der Angst. Am 
schlimmsten ist es in der Nacht. Un-
za hlige Male wa lzt er sich im Dunkeln 
auf die Knie, weint, betet und klagt 
Gott sein Leid, bibbernd und bebend.  

Kennt ihr auch solche Situationen? 
Wenn alles ausweglos scheint, Pla ne 
wieder und wieder scheitern? Hoff-
nungen entta uscht werden? Wie be-
ha lt man da seinen Mut? Wie beha lt 
man sein Gottvertrauen? Wie schafft 
man es, immer weiter zu gehen? Von 
Magdeburg nach Lu neburg. Von Lu ne-
burg nach Winsen. Von Winsen nach 
Hamburg.  
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Georg bringt es fertig. Ich weiß nicht 
wie. Aber er ha lt durch. Und schließ-
lich findet er Arbeit. Bei den Hennings 
in Kiel wird Georg Hauslehrer. Er hat 
ja immer noch sein Stammbuch mit 
den Gewa hrsleuten. Da nehmen sie 
ihn.  

Und auf einmal ist sie wieder da: Die 
Zukunft. Die Aussicht, etwas zu wer-
den. Irgendwann weiterreisen zu ko n-
nen, Jura zu studieren, zu dichten und 
zu komponieren.  

Georg ist u berglu cklich. Er fa llt auf die 
Knie und dankt Gott. Und dann setzt 
er sich hin und schreibt etwas – ein 
„Trostlied“. Es wird sein scho nstes. 
Scho ner als alle, die er noch schreiben 
wird in seinem 60ja hrigen Leben. Es 
heißt: „Wer nur den lieben Gott la sst 
walten.“ U ber das Lied setzt Georg die 
Zeilen: „Daß GOTT einen Jeglichen zu 
seiner Zeit versorgen und erhalten 
will.“ Denn so hat er es erlebt. 

Bis heute singen wir Georgs Lied. Vie-
len ist es das allerliebste Kirchenlied. 
Weil es vom Durchhalten erza hlt, vom 
Vertrauen und von unserem Gott, der 
weiß, was uns fehlt und der uns nicht 
vergisst, komme, was wolle. 

Kathrin Mette 

Materialheft zum Gottesdienst am 
Sonntag Rogate 2025 erschienen 

Das Materialheft entha lt einen kom-
pletten Gottesdienstentwurf und wei-
teres Material fu r die Gemeindearbeit. 

Die digitale Version ist zu finden auf 
der Website der Ev. Frauenarbeit 
Sachsen:  
www.frauenarbeit-sachsen.de/material 
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